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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 23. März

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal

dieſes Jahres, April bis Juni (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26!/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. März 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche des Couriers.

Erfurt, d. 22. März. Jn dem Staatenhauſe iſt
heute Rudolph v. Auerswald mit 62 Stimmen zum
erſten Präſidenten, v. Watz dorf mit 61 zum zweiten

und Graf Solms Laubach mit 43 Stimmen zum
dritten Präſidenten gewählt worden.

Berlin, d. 21. März. Jm Jntereſſe der preußiſchen und
vereinsländiſchen Jnduſtriellen, welche ſich an der zu London
im nächſten Jahre ſtattfindenden kosmopolitiſchen Gewerbe-Aus-
ſtellung betheiligen wollen, iſt bereits von unſerm Handels
Miniſterium eine Kommiſſion ernannt, um die in dieſer Ange
legenheit nothwendige Vermittlung zu übernehmen.

Die zweite Sitzung der württembergiſchen revidirenden Kam-
mer hat die künſtliche Mäßigung der demokratiſchen Kammer-
majorität offenbar gemacht dieſelbe hat von einer Antwort auf
die Thronrede Abſtand genommen. Zwei Regierungsvorlagen
betreffen die Bewilligung der Steuern für den Reſt des Etats
jahres und Emittirung der bereits genehmigten drei Millionen
Papiergeld. Jn der deutſchen Frage fand Preußen unter den
Vertretern Württembergs würdevolle und umſichtige Anwälte.

längſt für ihn beſtimmt.

J v m

aus guter Quelle geſchöpfte Notizen geben. Eine von dem
Herzoge beabſichtigte Verbindung mit einer Prinzeſſin unſeres
Königlichen Hauſes, wovon die Tagesblatter berichteten dürfen
wir wohl als in das Reich der Erfindung gehörend bezeichnen.
Wohl aber war von der Verheirathung des Herzogs im Allge-
meinen die Rede, und Diejenigen, welche die Verhältniſſe der
braunſchweigiſchen Fürſtenfamilie kennen, werden wiſſen, daß
der Verheirathung des Herzogs Wilhelm ſich vielfache Schwie-
rigkeiten entgegenſtellen. Oeſterreich vertritt, wie wir hoören,
die Jntereſſen des der Regierung entſetzten, in London lebenden

Herzogs Carl mit großem Eifer. Herzog Carl iſt bekanntlich
nicht verheirathet. Sobald nun der jetzt regierende Herzog Wil
helm ſich vermahlt, wird Herzog Carl in Folge des Einfluſſes, wel

ſchen verſchiedene Perſönlichkeiten auf ihn ausüben, ſich eben

falls vermahlen in dieſem Fall iſt die Tochter eines mediati-
ſirten deutſchen Fürſten, wie beſtimmt verſichert wird, ſchon

Dieſer Umſtand durfte ſeiner Zeit eine
große Verwirrung hervorrufen, da der Ausſpruch, welcher den
Herzog für unfähig zu regieren erklärt, keine Gültigkeit für
deſſen Nachkommen haben kann. Oeſterreich beſonders hat in
dieſem Punkte ſeine Hand im Spiel e. (Voſſ. Z.)

Durch den HauptFinanzetat pro 1850 iſt zu außerordent-
lichen Unterſtutzungen für die am geringſten beſoldeten Volks-
ſchullehrer die Summe von 25,000 Rthlr. dem Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal- Angelegenheiten zur Dis-

Es wird von Intereſſe ſein, wenn wir über die jüngſte poſition geſtellt worden. Es iſt dem gedachten Miniſter möglich
mehrmalige Anweſenheit des Herzogs von Braunſchweig folgende geweſen, dieſer Summe 12,500 Rthlr. aus den Fonds des ihm
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anvertrauten Miniſteriums zufließen zu laſſen. Den verſchiede-
nen Regierungen ſowohl, als auch dem Provinzial Schulkolle
gium zu Berlin, iſt, je nach dem in ihren Verwaltungs Be
irken vorhandenen Bedürfniß, ein entſprechender Theil jener57 500 Rthlr. zur Verwendung nach pflichtmäßigem Ermeſſen

überwieſen worden. (St.-Anz.)
Berlin, d. 20. März. Jn der erſten Kammer iſt be-

kanntlich der Kommiſſions- Bericht über die Unterſuchung des
Nothſtandes der Spinner und Weber in Schleſien, auf dem
Eichsfelde und in Weſtfalen zu Anfang dieſes Jahres noch zur
Berathung gekommen die zweite Kammer hat, wegen der drin-
genden anderweitigen Berathungsgegenſtände, vor ihrer Verta-
gung nicht mehr die Zeit gewinnen konnen, den Bericht ihrer
Kommiſſion über denſelben Gegenſtand noch zur näheren Eror-
terung zu ziehen. Es iſt daher zu erwarten, daß ſie ſolches bei
ihrem Wiederzuſammentreten thun wird es iſt aber erfreulich,
aus der Einſicht des vorliegenden Hauptberichts und der dem-
ſelben zum Grunde liegenden Spezialberichte über die Zuſtände
in Schleſien und beziehungsweiſe in Weſtfalen zu entnehmen,
daß die Vorſchlage, zu welchen ſich die Kommiſſion behufs He-
bung der Linnen- Induſtrie und Beſeitigung des Nothſtandes
der Spinner und Weber vereinigt hat, faſt uüberall nur auf
ſolche Maßregeln gerichtet ſind, welche bisher ſchon die Staats-
regierung eifrig verfolgt und unterſtutzt hat, und welche ſie
noch gegenwatig kräftigſt fordert. Die Kommiſſion beginnt ihre
Vorſchläge mit den Maßregeln, welche den Flachsbau und die
Flachszubereitung zu fördern und zu verbeſſern geeignet ſind,
und beantragt, dafür zu ſorgen, daß ein leichter und reellerer
Bezug der Leinſaat und deren, wo moglich kreditweiſe Verthei-
lung an kleine Flachs-Produzenten durch Saamen-Niederlagen,
die unter offentlicher Aufſicht ſtänden, bewirkt werde, und daß
zu dem Ende die Provinzial Behörden ermächtigt würden, die
ſich bildenden Aſſociationen auf direkte oder indirekte Weiſe zu
dieſem Behufe zu unterſtützen. Die Verhältniſſe der Spinner
anlangend, ſo richtet die Kommiſſion der zweiten Kammer ihren
Antrag dahin, daß die Staats Regierung in den betreffenden
Landestheilen Spinnſchulen crrichte und die für dieſen Zweck zu-
ſammentretenden Aſſociationen kraftigſt unterſtütze. Hinſichtlich
der Weberei hat die Kommiſſion beantragt, auf eine Verbeſſe
rung der Webeſtuhle durch Anbringung von Regulatoren, ſo
wie von beſſeren Geſchirren, namentlich auf die Einführung ge-
aichter Stahlblaätter, hinzuwirken. Jn Bezug auf die dem fer
tigen Leinen zu gebende Appretur und Bleiche und das Bleich
verfahren überhaupt erkennt der Kommiſſions- Bericht mit Recht
an, daß wir noch Mangel haben an gut ausgebildeten Bleichern
und daß es noch der Anlegung neuer vollſtändig eingerichteten
BleichJnſtitute bedarf, indem die vorhandenen nicht ausreichen.
Jnwiefern es zuläſſig und zweckmäßig ſein wird, zu den Zoll-
Abgaben zu ſchreiten, welche der Kommiſſions- Bericht auf die
Ausfuhr von Hede und auf die Einfuhr von Leinengarn zu le-

en beantragt, wird erſt bei der Reviſion des Zolltarifs Gegen-fand näherer Erwägung ſein können. Nicht minder wird die

in Anregung gebrachte Bewilligung von Reiſe-Stipendien an
junge Gewerbetreibende, ſo wie von Ausfuhr-Pramien, noch
einer weiteren Erwägung bedürfen. Man darf aber vertrauen,
daß die Staats Regierung ſich es ſtets angelegen ſein laſſen wird,
allen Maßregeln, welche zur Hebung der vaterländiſchen Jn
duſtrie beizutragen im Stande ſind, ihre volle Aufmerkſamkeit
und die ſorgſamſte Prüfung zuzuwenden. (St.Anz.)

Koblenz, d. 19. März. Geſtern Abend gegen 6 Uhr
traf die Prinzeſſin v. Preußen in Begleitung ihres Gemahls
3 dem Dampfſchiff der Düſſeldorfer Geſellſchaft „Eliſabeth“
hier ein.

Königsberg, d. 18. März. Von den Miniſtern des
Handels und der auswärtigen Angelegenheiten iſt an das Vor-
ſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft folgendes aus Berlin
unterm 6. März datirtes Schreiben gerichtet:

„„Dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg eröffnen wir
auf die unterm 16. v. M. an das Königl. Staats Miniſterium gerichtete
und von Letzterem an uns abgegebene Vorſtellung hierdurch Folgendes
Die Königliche Regierung erkennt vollkommen die Nachtheile, welche durch
die jetzige Unwiſſenheit über Krieg und Frieden mit Dänemark für den
Handelsſtand und die Rhederei in den OſtſeeProvinzen entſtehen. Daß
es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen,
liegt lediglich in den Umſtänden, deren eigenthümliche Bedeutung das Vor
ſteheramt ſelbſt ermeſſen wird. Die Königliche Regierung ſetzt ihre Be
ſtrebung unabläſſig auf das Angelegentlichſte fort, um entweder zum Ab
ſchluß des Friedens, oder wenn auch dies alsbald nicht gelingen ſollte,
zur vertragsmäßigen Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu gelangen.
Eine beſtimmte Zuſicherung kann von der Königlichen Regierung aus nahe
liegenden Gründen zwar nicht ertheilt werden indeß glauben wir die zu
verſichtliche Koffnung ausſprechen zu können, daß nach dem jetzigen Stande
der Dinge und wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände dazwiſchen
treten der Wiederausbruch des Krieges zwiſchen Preußen und Dänemark
nicht zu beſorgen ſein wird.

Frankfurt a. M., d. 19. März. Herr von Bülow
iſt nicht, wie geſtern irrthumlich berichtet wurde, nach Kopen
hagen, ſondern nach Hamburg in Familienangelegenheiten ge
reiſt. Der kaiſerl. ruſſiſche Geſchaftstrager fur das Großher-
zogthum und Kurfürſtenthum Heſſen und das Herzogthum
Naſſau, Herr v. Glinka, wird hier ſeinen Wohnſitz nehmen.
Fürſt Gortſchakoff hat ſich auf kurze Zeit nach Stuttgart bege-
ben, wo er den kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſten bekleidet.

Karisruhe, d. 18. März. Die von großdeutſcher Seite
verbreitete Nachricht, als ſollten hannoverſche Truppen in das
Großherzogthum Baden geſandt werden, iſt als eine unbegrün-
dete zu vezeichnen.

Oie zweite Kammer hat ſich heute dahin verſtändigt, daß
ſie bis nach dem Schluß des Reichstags vertagt, vorher aber
ein ſtändiſcher Ausſchuß gewählt wird, und die Budgetcommiſ-
ſion zur Vorbereitung der Berichte verſammelt bleibt.

München d. 18. März. Einem in militairiſchen Krei-
ſen verbreiteren Gerüchte zufolge wird der tapfere Oberſtlieute-
nant v. d. Tann zum Oberſten und Kommandanten des Jn-
fanterie- Leib Regiments ernannt werden, an die Stelle des
Oberſten Ermath, der zum Generalmajor und Kommandanten
der Feſtung Germersheim befördert werden ſoll. Wie man
heute hört, ſoll nun auch die Antwort des preußiſchen Kabinets
auf die münchener Uebereinkunft vom 27. Februar hier einge
troffen ſein; über den Jnhalt derſelben verlautet indeſſen noch
nichts Verlaäſſiges. Jſt derſelbe dem hieſigen Vertrage guünſtig,
ſo wird man die Antwort wohl nicht lange der Oeffentlichkeit
vorenthalten, zumal die ſcharfe Kritik, welcher die Uebereinkunft
in faſt allen deutſchen Blättern ausgeſetzt iſt, hier einen ſehr
uüblen Eindruck macht.

München, d. 18. Maärz. Die Neue Munchener Zeitung
ſchreibt: „Wie wir vernehmen, iſt die Ant wort des oſt er
reichiſchen Cabinets auf die Collectivnote der drei
Königreiche, die Uebereinkunft über die gemeinſam zu machen-
den Vorſchläge zur Reviſion der deutſchen Bundesverfaſſung be
treffend, bereits in den Händen unſerer Staatsregierung. Dieſe
zuſtimmende Antwort iſt noch an demſelben Tage ausgefertigt
worden, an welchem die Uebergabe der Collectivnote ſtattgefun-
den hatte. Außer den Cabinetten der drei Koönigreiche wurde
auch dem königl. preußiſchen, ſowie den übrigen Regierungen da
von Mittheilung gemacht. Folgende Hauptpunkte verdienen
aus der Erklärung Oeſterreichs beſonders hervorgehoben zu wer-
den: 1) Oeſterreich giebt ſeine vollſtändige Zuſtimmung zu der
Uebereinkunft, an der es feſthält und die es in allem Weſentli
chen als die unüberſchreitbare Grundlage jeder weitern Verhand-
lung erklärt; 2) Oeſterreich e. klart ferner mit Beſtimmtheit
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mit ſeinem Geſammtkörper ſei weder dem Rechte, noch der
Zweckmaßigkeit, noch den Intereſſen Deutſchlands, ſo wenig als
denen Europas, zuwider, vielmehr dieſen Intereſſen entſprechend,
und zudem ſei ja auch Preußen durch ſeinen Beitritt mit allen
ſeinen Landestheilen, auch denen, welche fruüher nicht zum deut-
ſchen Bunde gehörten, mit dem Beiſpiele dazu vorangegangen.
Außerdem iſt noch bemerkt, daß wohlverſtanden mit Ziffer 9 des
Art. 1 der Uebereinkunft nicht eine Anerkennung der frankfurter
Grundrechte gemeint ſein könne.

Gießen, d. 18. März. Endlich iſt auch hier die Wahl
der Wahlmänner für die Ernennung eines Abgeordneten zum
Volkshauſe in Erfurt ausgeſchrieben.

Flensburg, d. 17. März. Die däniſchen Kriegs-
dampfſchiffe ſcheinen jetzt wieder unſere täglichen Gäſte wer-
den zu ſollen. Augenblicklich liegen an der Brücke Aegier und
Hekla. Eins derſelben brachte 16 in Kopenhagen im Lazareth
geweſene ſchleswig-holſteiniſche Soldaten aus der Gefangenſchaft,
welche hier für die Nacht im Lazareth bei ihren deutſchen Ka-
meraden einquartiert ſind; 20 Leidensgenoſſen von ihnen
(ſämmtlich Schleswig Holſteiner) ſind nun noch in Kopenha-
gen zurückgeblieben. Eine Anzahl aus der daniſchen Armee,
namentlich der Garde, reſp. permittirte und entlaſſene Schles
wiger und Holſteiner langte hier in dieſen Tagen pr. Dampf-
ſchiff an. Eins der vorerwähnten däniſchen Kriegsdampfſchiffe
wird morgen wieder abgehen dagegen erwartet man das größte
der däniſchen Kriegsdampfſchiffe, den Holger Danſke. Es
heißt, daß hier fortan beſtändig Dampfſchiffe zur Dispoſition

mm

ſeinen Beitritt mit ſeinem Geſammtkoörper; 3) dieſer Beitritt nehmen nach wird auch die ſchleswig- holſteiniſche Regierung
(nicht zu verwechſ. ln mit der Statthalterſchaft und den Mini-
ſterien) eheſtens nach Schleswig zurückiehren. Dies iſt das
ſchmahlichſte Ende, welches die Macht der HH. Tilliſch Eulen-

burg nehmen konnte. (B. H.)Kiel, d. 19. März. Heute Mittag wurde die Landes-
Verſammlung eröffnet. Um zwei Uhr fand eine geheime
Sitzung ſtatt.

Jtalien.
Florenz, d. 9. März. Geſtern Mittag langte die Her

zoginn von Berry hier an. Sie kommt von Modena, wo ſie
vom 3. d. M. an ſich aufgehalten, und mit den Herzogen von
Parma und Modena zuſammentraf. Es ſcheint alſo doch, als
wolle ſie nach Venedig reiſen, wo bekanntlich im Frühjahr ein
großer Legitimiſtencongreß abgehalten werden ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 18. März. Am nächſten Mittwoch ſollen der

Nationalverſammlung zwei Anträge des Miniſteriums über Er-
höhung der Cautionen von Journalen von 24,000 auf 50,000
Francs und die Wiedereinfuührung des Stempels von 5 Cent.
vorgelegt werden.

Alle ſpaniſchen Truppen der italieniſchen Armee ſind in
Barcelona gelandet.

Der geſtrige „Napoleon“ hat bei allen Fraktionen der con
ſervativen Partei einen guten Eindruck gemacht. Der halbamt-
lich darin angekündigte Friedensſchluß L. Napoleon's mit den

der Landesverwaltung liegen werden. Jn den erſten Tagen Führern der Majorität wird als Verwirklichung einer durch die
voriger Woche iſt plötzlich Leben in das auf Alſen ſtehende pariſer Wahlen gebotenen Nothwendigkeit betrachtet.

Soldaten, die von Alſen nach mehr fällt es auf, daß der „Dix Decembre“ der die Gedanken
wurden zwei Tage nach ihrer der Vertrauten des Elyſee auszuſprechen pflegt,

Auch hören wir, daß von Polemik gegen die Nationalverſammlung fortſetzt, indem er u. A.

daniſche Militair gekommen.
Sundewitt permittirt waren
Beurlaubung wieder einberufen.

Um ſo

heute die alte

Alſen Kanonen in die däniſchen Verſchanzungen am ſundewitt- äußert: „Wir hegen den feſten Glauben, daß einige leichte Zu-
ſchen Ufer gebracht worden. (Boörſ.-H.) geſtaändniſſe an das Volksgefuühl genügen würden, um aus dem

Nach Privatnachrichten aus Kopenhagen war dort eine Wahlergebniſſe den größten Vortheil zu ziehen. Allein was ſoll
außerordentliche Aufregung im kriegeriſchem Sinne, hervorge- man von den Commiſſionen verlangen, welche die Thore zu al-
rufen und genährt durch Zeitungen und Flugblätter, in denen len Geſetz Entwürfen beſetzt halten, wenn man ſich im Schooße
übertriebene und entſtellte oder erdichtete Nachrichten aus den dieſer Commiſſionen erlaubt, den Präſidenten der Republit beim
Herzogthümern verbreitet und Vermuthungen ober Befürchtun-
gen als Geſchehenes oder im Werke Begriffenes daigeſtellt wur-
den.
jede ſelbſtändige Bewegung in den Herzogthümern ſchon alſo noch auf ziemlich ſchwachen Füßen zu ſtehen.

gewohnt. (Alt. M.)Kiel, d. 17. März. Die Urſache, warum die preußi- main ſtehen,

geringſten Verſuche, ein irgend liberales und progreſſiſtiſches Ge
ſetz vorzuſchlagen, einen Socialiſten zu nennen Der Friede

Man iſt dieſes Geſchrei der kopenhagener Blätter über zwiſchen der vollziehenden Gewalt und der Majorität ſcheint
Vier

CavallerieRegimenter, die jetzt hier, in Verſailles und St. Ger-
ſollen Anfangs April durch Regimenter aus den

ſchen Truppen in Schleswig ſich concentriren und keine Provinzen erſetzt werden.
Executionen mehr ausführen, iſt hier nicht mit Sicherheit be
kannt; ſie mag zunachſt in der mehr als feindſeligen Sprache
der daniſchen Blätter gefunden werden können, welche kriege
riſche Verſuche der Danen erwarten laſſen müſſen. Die Folge
jener Maßregel iſt aber eine fur Schleswig ſehr erfreuliche ge-
weſen, indem die Statthalterſchaft dadurch nicht allein in den
Stand geſetzt, ſondern auch gezwungen wurde, die Regie-
rung uber dieſen Theil Schleswigs wieder in ihre Hand zu neh
men. Der „Landesverſammlung“ gehorcht man bekanntlich im
Herzogthume Schleswig nicht anders als durch Waffengewalt
gezwungen wo dieſe nun nicht mehr angewendet werden kann,
da ſtellt ſich ganz von ſelbſt und auf die friedlichſte Weiſe von
der Welt die Gewalt der allein rechtmäßigen Regierung, wel
cher Jeder mit Freuden folgt, der Statthalterſchaft, wieder
her. Daher werden die Steuern jetzt wieder in die rendsbur-
ger Hauptkaſſe eingezahlt, in Huſum treten die alten bürger-
lichen Behörden wieder ein, Toönning erhält ſeinen von der
Landesverwaltung abgeſetzten Poſtmeiſter zurück und einem Ver- ſchiedsmahl in demſelben

Straßburg, d. 17. März. Der Wahlſieg der Rothen
in unſerm Departement iſt kein ſo überwiegender, wie das die
demokratiſchen Blätter glauben machen wollen. Die Mehrzahl
der Abſtimmungen auf dem Lande fiel zu Gunſten der Conſer-
vativen aus. Auch hat das Militär den Demokraten 3--400
Stimmen weniger gegeben, als den Anhangern der Regierung.
Bemerkt muß zugleich werden, daß von 120,600 eingeſchriebe
nen Wahlern nur 89,660 an der Wahlurne erſchienen waren.
(So wie in Paris hatten ſich auch hier viele eingefleiſchte Le
gitimiſten des Stimmens enthalten, während von den Rothen
nur diejenigen fehlten, welche krank waren. Die Stadt Straß-
burg allein hat uüberwiegend ſocialiſtiſch geſtimmt, denn ſie lie-
ferte 7120 Vota zu Gunſten der Oppoſition und nur 2550
Stimmen fur die Conſervativen. Der demokratiſche Wahl
Ausſchuß hat ſich vorgeſtern an unſeren Maire mit der Bitte
gewendet, er möge doch ein ſtaädtiſches Lokal (eine Markthalle)
den Wahlern einräumen, um ihren neuen Deputirten ein Ab-

zu geben. Die ſtadtiſche Behoörde
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verweigerte dieſes Anſinnen nach eingeholtem Gutachten der
Prafectur, um der politiſchen Aufregung nicht noch neue Nah-
rung zu geben. Jn den Bierbrauereien und Eſtaminets ertö-
nen ſeit einigen Tagen die „patriotiſchen“ Lieder wieder mehr
als je, und die Schadenfreude gegen die Weißen giebt ſich
in beſonderen Gelegenheits Dichtungen kund. Hr. Vidal, wel-

cher in Paris und hier gewahlt wurde, hat ſich fur Annahme
der Vollmacht des Elſaſſes erklaärt, ſo daß uns eine neue
Wahlbewegung erſpart wird. Das Wahlergebniß im oberrhei-
niſchen Departement, wo die Arbeiter Bevölkerung zwei conſer
vativen Candidaten, den Herren E. Dollfuß und Wiegon, ihre
Stimmen gab (auch der als roth verſchrieene Fabrikant Keſtner,
welcher gewählt wurde, wird nicht mit dem Berge ſtimmen),
bringt die Ultra Demokraten nicht wenig auf. Geſtern wurden
den neu gewahlten Deputirten glänzende Nachtmuſiken gebracht,
und morgen ziehen ſie nach Paris. Mogen ſie ſich wie unſerer
Bevölkerung das Loos ihrer Vorganger erſparen, die theils im
Gefangniſſe zu Doullens, theils als Verbannte im Auslande
ſchmachten!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. März. Der miniſterielle „Globe“ ent-

hält heute wieder Betrachtungen über die Zuſtände des Konti-
nents, namentlich über die deutſchen Angelegenheiten. Jn letz
terer Beziehung bemerkt dies Blatt unter Anderem: „Der
Unions-Entwurf, welcher im Laufe dieſer Woche dem Erfurter
Parlament wird vorgelegt werden, iſt bis jetzt die nächſte An
naäherung an dasjenige Ziel, welches die Intereſſen des ganzen
Feſtlandes erheiſchen. Die Müunchener Union ſcheint keine ſehr
zu fuürchtende Nebenbuhlerin für die von Erfurt. Jnnerlich bie
tet ſie weit weniger Ausſichten auf Tauglichkeit, und ihre äu-
ßeren Beziehungen zu Oeſterreich werden ſich, wenn wir uns
nicht ſehr irren, als ganz unausführbar erweiſen. Die Haupt-
Popularität der Erfurter Union wird aber aus dem Umſtande
entſpringen, daß man fuhlen wird, wie Preußen und ſeine Ver-
bundeten nicht nothgedrungen handeln, ſondern auf Grund eines
einſichtsvollen und patriotiſchen Wunſches, Deutſchland eine
feſte Ordnung zu geben.“

Griechenland.
Wien, d. 19. März. Aus Trieſt vom 18. März iſt fol

gende telegraphiſche Depeſche hier eingegangen: „Der eingetrof-
fene Lloyd-Oampfer brachte Nachrichten aus Korfu, die bis zum
14. d. M. reichen wonach ein Theil der britiſchen Flotte nach
den Dardanellen abgeſegelt ſein ſoll. Beſtatigung iſt abzuwar-
ten.“ Ferner: „Die Nachricht der Aufhebung des Blokus in
Griechenland wird beſtätigt, circa 100 Schiffe bleiben in Hän
den der Engländer bis zur ganzlichen Beendigung der engliſch
griechiſchen Frage.“

Der Prozeß Görlitz.
Darmſtadt, d. 19. März. Jn den heutigen Sitzungen

des Schwurgerichts wurde mit Vernehmung der Zeugen fortge-
fahren. Von beſonderer Wichtigkeit waren die Ausſagen der
Ehefrau des Kammerdieners Schiller. Wir wiſſen ſchon, daß
Schiller an jenem 13. Juni 1847, Nachmittags um 4 Uhr, das
Haus des Grafen verließ, um einen kleinen Ausflug zu machen.
Seine Ehefrau giebt an, ſie ſei bald nach 4 Uhr in das graäf-
liche Haus gekommen, ein Kind an der Hand und mit ihrem
Strickzeug, um nach ihrem Ehemann zu ſehen. Durch die Hin-
terthüre eintretend, ſei ſie in das Bedientenzimmer gekommen,
das leer geweſen nach einer kurzen Weile habe ſie gehört, daß
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Jemand die Lauftreppe heruntergekommen, und nun ſei ſie des
Bedienten Stauff anſichtig geworden, der eine weiße Schürze
vorgebunden und ein weißes Tuch in der Hand gehabt, auch
in Hemdärmeln geweſen. Sogleich ſei ihr ſein Blick aufgefal-
len, ein Blick der Wildheit, den ſie auch an jenem 2. Novem
ber (der Tag des Vergiftungsverſuchs) an ihm wahrgenommen.
Sie habe bemerkt, daß ſie dem Stauff ungelegen gekommen
ſei, und darum, nachdem ſie von ihm erfahren, daß ihr Ehe
mann nicht da ſei, ſich ſogleich wieder entfernt. Um ihr etwas
mitzugeben, habe ihr Stauff vom Fenſter aus noch einige
freundliche Worte geſagt und ihr hinaufgereichtes Kind gelieb
koſt. Sie könne ſich nicht denken, zu welcher Arbeit derſelbe
am Sonntag einer Schürze bedurft habe. Von dem Praſiden
ten befragt, ob der Wahrnehmung jenes wilden Blicks nicht
eine Tauſchung zu Grund liegen könne, erklärte die Zeugin:
dies ſei nicht der Fall gleich am andern Tag habe ſie, im Ein-
druck dieſer Wahrnehmung, dieſe Anderen mitgetheilt. Jn dem
ſtillen Hauſe habe ſie ſonſt Niemand bemerkt. Am Abend des
13. Juni gegen 10 Uhr ſei Stauff in ihre Wohnung gekommen
und habe nach Eröffnung der Thüre erklärt, er ſei herüberge-
ſchickt worden, um ihren Ehemann ins Haus des Grafen zu
rufen, weil dieſer, ſeine Gemahlin vermiſſend, in Verzweiflung
ſei. Bald nach Entfernung ihres aus dem Schlaf geweckten
Ehemanns habe ſie lebhafte Bewegungen im graflichen Hauſe
durch hin und herwandernde Lichter wahrgenommen und ſei
dadurch veranlaßt worden, ſich ebenfalls dahin zu begeben.
Nachdem ſie dort einige Zeit verweilt, habe Stauff, von ſeiner
Stube aus, ſie vom Gang des mittleren Stocks herabgerufen
eintretend, habe ſie denſelben in einem faſt ohnmächtigen Zu
ſtande gefunden. Nach einigen Wochen während ihr Ehemann
den Grafen ins Bad begleitet, fahrt Zeugin fort, ſei ſie nie-
dergekommen und bei dieſer Gelegenheit habe ſich Stauff un
entgeltlich ſehr freundſchaftlich und gefällig gegen ſie benommen.
Von dem Pra ſidenten befragt, ob Stauff von dem Tode der
Gräfin geſprochen, entgegegnete ſie, er habe einmal geäußert,
es komme heraus, und wenn es die Huhner aus dem Miſt
kratzen ſollten. Weiter befragt, ob ſie Verdacht gegen ihn habe,
antwortete ſie bejahend. Als Grund des Verdachts habe ſie be
trachtet jene Vorfälle am Todestag der Grafin, das Fehlen der
Schlüſſel zum Vor und Wohnzimmer derſelben, das ſpatere
Benehmen Stauffs, einzelne Mittheilungen ihres Ehemanns,
die Streichfeuerzeuge c. Ueber die Ausſagen dieſer ſchwer be
laſtenden Zeugin vernommen verwickelte ſich Stauff in unwahr
ſcheinliche Angaben einen ihm beſonders ſchaädlichen Eindruck
machte ſein Verſuch, die wider ihn ſprechenden Zeugen als zur
Verſchwörung gegen ihn verbunden darzuſtellen. Die erſte Blöße!

Theater.
Berichte aus Königsberg melden über Major Schill“ von

Gottſchall. Gleich die erſte Vorſtellung hatte ein ſehr zahlreiches Publi
cum zuſammengeführt, der Beifall war im eigentlichen Sinne des
Worts ſturmiſch und wollte kein Ende nehmen, ſo daß nicht nur der
Darſteller der Titelrolle, ſondern auch der Dichter vier Mal gerufen
wurde und ſicherlich nicht weil, ſondern trotzdem daß er ein Königs
berger iſt. Auch fur die Zukunft können wir dem neuen Drama eine
bleibende Stätte in dem Repertoir Deutſcher Buhnen prophezeien, denn
was Schiller in ſeinem Prolog zum Wallenſtein ſo ſchön ſagt, ſcheint
unſer Dichter wohl beherziget zu haben

und jetWo ſelbſt die Wirklichkeit zur Dichtung wird,
Wo wir den Kampf gewaltiger Naturen
Um ein bedeutend Ziel vor r ſeh'n,
Und um der Menſchheit große Gegenſtande,
Um Herrſchaft und um Freiheit wird gerungen,
Jetzt muß die Kunſt auf ihrer Schattenbühne
Auch höhern Flug verſuchen, ja, ſie muß,
Soll nicht des Lebens Bühne ſie beſchämen.“
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Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 24. März früh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. März.

f. „Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106 omm. Pfnudbr. 3 9sSt. Schuldſch. 3/, 87 7 K. u. Nm. do. 3 96 26,
t S D. 1103“, 778 do. 3 5355,ur U. Reum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3/, 81 84 rant. do. 3
n i 1045 Pr. Bk.-A.-Sch. 938/,o. o.S aroph. Poſ. 80. nd. Goldm.do. do. 3 91 vor 5 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 94 S Disconto

Eiſenbahn Actieu,

Stamm Zf. Zf.Actien. C ambg l 1e0:, SBrl. Anh. Lit. e r s g.U. G. s 2de. San b. 4 bat 2 e. o Potsd m. 4 e a v3.
do. t Star. 4 104 a 1037, bz. u. G. do. do. 5 101 b.
do Potsd M. 4 34“/, b. do. do. Litt. D. 5 992, bz.
Magd.Hlbſt. 4 143 B. do. ein à bz.t Magd.-Leipz. 99 G.P e. 65*, B. 65 G. HalleThür. 42/,97 b.
HalleTh 4Céln Mind. 31, 95*, 954 bz. u. B. CölnMind. u S.
do. Aachen 4 (43 B. do. de. 5 12 bz-BonnCöln 56 re 23 z bz. u. B.i 1.Prioritä32 B. o. St. Pr. 4 77 G.Rſchl.-Märk.3/,83 bz. u. G. Düſſ.-Elberf. 4

do. Z3wgabahn 4 NſchlMärk. 4 94/, B.Obſchl. L. A. 3/,[105 B. do. do. 5 103, B.
do. Lit. B. 31 103/, B. do. III. Serie] 5 102 bz. u. B.
CoſelOderb. 4 70 G. m u S
Brsl.Freib.. do.Kr.-Oberſchl. 4 68/, à bz. berſchl. 4
Berg. Märk. 4 42 B. KroOberſchl. 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,83/, à bz. u. G. Coſel-Oderb. 5 r
BriegReiſſe 4 teel.-Vohw. 5 95 B.Mgd.Wittb. 4 61 bz. v Se 5 82 B.rsl. Freib. 4 SZuitt. B. Berg. Mark. 5 100/, 63.Aach.Maſtr. 4 S 3.- 65
Ausl. Act. AusländiſcheFr. W.Ndb. 4 [42/, à b Stammdo. Priorit.] 5 (99 B. We
Prioritäts el-Alt. Sp. SA ti R. mſt. R. Fl. 4 ma 95/, bz. u. B. cklb. Thlr. 4 (33 B.Berl. -Anhalt! 4

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 21. März.

Weizen 1 18 9 a bis 1 23 9Roggen 5 25 27 6Gerſte 2 21 2 22 9Hafer 16 3 e 218 9Nordhauſen den 19. März.
Weizen 1 12 M bis 1 22
Roggen 26 1Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

Magdeburg, den 21. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 42 Gerſt 19 20Roggen es 26 defer 46 e

Gerſte 23 M bis 26
Hafer 16 7 20

Berlin, den 21. März.
Weizen nach Qualität 48——654
Roggen loco 25—-27

pr. Frühjahr 24 u. 24 verk. 24Mai Juni 25 Se Zu 4 /2 Br G
Juni Juli 25/ Br. 25/, G.
Juli Auguſt 26 Br. 258 G.

September Oetober 27 Br. 26, G.
Gerſte große loco 20—-22

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 15——-17

pr. Frühjahr 50pfd. 14,
Erbſen Kochwaare 30——-32

Futterwaare 27—29
Rüböl loco 127 Br. 12 G.

pr. März 12 Br. 12* G.März April 12 à 12 verk.
April Mai 12 à 12 verk. 12 Br., 118 G.
Mai/ Juni 117/, eß Br. 11 G.

r luſ- r Br. 11 G.ept./ Oct. 11 à 2/ verk. 112/Leinöl loco 11 u g. Br. 8
pr. März/ April 11
pr. April Mai 11

Mohnöl 15, f.
Palmöl 12 à 12
Hanföl 14
Südſee-Thran 12, à 12
Spiritus loco ohne Faß 13/, à bz.

mit Faß pr. März April 135/ F. Br.
April Mai 13 Br. bz. 13 G.Mai/ Juni 14 Br., 13 G.
Juni Juli 14 Br. 14 G.
Juli Auguſt 15 Br. 14 G.

n v a v a

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 22,. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. März Nr. 2 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21, bis 22. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Prem.-Lieut. v. Platen a. Aſchersleben. Hr.
Negot. Charles a. London. Die Hrrn. Kaufl. Wahlers a. Magde
burg Heine a. Bremen, Müller a. Dresden, Finke a. Hamburg,
Götze a. Neudamm', Laue a. Braunſchweig-

Stadt Zürich Die Orrn. Kaufl. Siebert a. Leipzig, Schiele a. Köln,
Heſſe a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg. Hr. Amtm. Balzer a. Mer
ſeburg. Hr. OAmtm. Pätſch a. Weſterhauſen. Hr. Sutsbef. Doin
a. Stedten. Die Hrrn. Amtl. Morgenſtern a. Schraplau, Hirſch a.
Cölme, Hardt a. Lettin. Die Hrru. OAmtl. Wendenburg a. Haders-
leben Kunkel a. Querfurt, Daneil a. Gorzig, Gölzer a. Gnölbzig.
Hr. Rent Finger a. Eisleben. Hr. Commiſſ. Welk a. Altona.

Goldnen Ring z Frau OAmtm. Seiberlich a. Gerlebock. Die Hrrn.
OArntl. Nebelung a. Helfta, Pfaff a. Reinsdorf, Lüttich a. Sittchen
bach Harmening a. Lodersleben. Hr. Rittergutsbeſ. v. Trotha a.
Schkopau. Die Hrrn. Amtl. Seiberlich a. Biendorf, Lüttich a. Ge
hofen, Heinemann a. Köſitz, Jäckel a. Sandersleben, Fuß a. Blö-
ſien Bachmann u. Klügel a. Suderode. Hr. Poſthalter Nägler a.
Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Bielſtein a. Leipzig, Bode a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Ludwig a Plauen, Grunert a.
Marienwerder, Schulz a. Hanau. Hr. Gaſtwirth Mitreuter a.
Schraplau.

Schwarzen Bär: Hr. Müller Zwanzig a. Königsau. Hr. Schicht
mſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Hr. Bäckermſtr. Hartleb u. Hr.
Büchſenſchäfter Kirchner a. Suhl. Hr. Fabrik. Jacob a. Neukirchen.

Goldne Kugel Hr. Jnſp. Kramer a. Lößnitz. Die Hrrn. Pferdehdlr.
Weinſtein a. Wallendorf Mayer a. Erfurt. Hr. Gaſtwirth Lier a.
Braunſchweig. Hr. Förſter Weber g. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Geh. Rath v. Könneritz a. Dresden. Hr. Lieut.
v. Polenz a. Mainz. Hr. Oberſt v. Holleuffer a. Potsdam. Hr.
Stud., Pohl a. Leipzig. Die Hrra. Kaufl. Wieprecht a. Hamburg,
Koch a. Danzig Teller a. Köln.
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Bekanntmachungen.
Offener Arreſt.

Von dem Königlichen Kreis- Gerichte
zu Eisleben, Abtheilung I., iſt über
das nachgelaſſene Vermogen der am 20.
Juni 1849 zu Willrode verſtorbenen
Frau Amtmann Johanne Dorothea
Eliſabeth Siebigk geborne Hacken
berg, auf Antrag der Beneficial Erben,
durch Verfügung vom 18. Januar 1850
der erbſchaftliche LiquidationsProzeß eroff
net worden. Es werden daher alle dieje-
nigen, welche von der genannten Frau
Siebigk etwas an Effekten, Waaren und
andern Sachen, oder an Briefſchaften hin
ter ſich, oder an dieſelbe ſchuldige Zah
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufge-
fordert, weder an die Erben welche ſich
der Verwaltung des Nachlaſſes entſchlagen,
noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu
verabfolgen oder zu zahlen, ſondern dem
Gericht Anzeige machen und die Gelder
oder Sachen, mit Vorbehalt der ihnen
daran zuſtehenden Rechte, ad depositum
des hieſigen Kreis -Gerichts einzuliefern.
Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider etwas
gezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte,
ſo wird ſolches fur nicht geſchehen erachtet
und zum Beſten der Maſſe anderweit bei-
getrieben werden wer aber Etwas ver-
ſchweigt oder zurückhält, ſoll noch außer
dem alles ſeines daran habenden Unter-
pfands und andern Rechts fur verluſtig
erklart werden.

Eisleben, den 22. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Jm Wege freiwilliger Subhaſtation ſoll
das Gaſthofs- und Hinterſäſſergut Nr. 3
zu Lindenthal, 12/, Stunde von Leip-
zig an der nach Landsberg führenden Stra-
ße, mit circa 33 Aeckern guten Feldes
in einem Plane, mit Garten und Wieſe,
Vieh und todtem Jnventar, auch Vor-
rathen,

den 27. Marz d. J. früh 11 Uhr
an Gerichtsſtelle hier verkauft werden. Die
Beſchreibung des Grundſtücks und Kaufs-
bedingungen ſind bei Gericht und aus den
Patenten, welche in den Gaſthofen zu

Lindenthal, Kleinwiederitzſch und
Gaſchwitz aushängen, zu erſehen.

Kaufluſtige haben ſich uber ihre Zah-
lungs- und Erwerbfaähigkeit auszuweiſen
und zur beſtimmten Zeit bei uns als Lici
tanten anzugeben.

Breitenfeld bei Leipzig,
am 9. März 1850.

Die Grunerſchen Grrichte daſelbſt.
Dr. Praße, G.-D.

Bullen- Verkauf. Auf dem Ritter-
gute Zöbigker bei Mücheln ſteht ein
ſolcher zum Schlachten zu verkaufen.

t

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 27. d. M. Vormit-

tags um 9 Uhr ſollen auf dem Hofe des
Zimmermeiſters Kyritz vor dem Schiffer
thore hierſelbſt eine Partie Weiden, für
Böttcher und Korbmacher brauchbar, ge-
gen gleich baare Bezahlung in preußiſchem
Gelde und unter der Bedingung ſoforti
ger Wegſchaffung öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Halle, den 20. März 1850.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

Circa 2 Wispel gu-
ten EsparſetteSaamen von
letzter Erndte empfiehlt

Schmidt in Morl.
Dienstag den 26. d. M.

Abends 7 Uhr
Unterhaltungs-

h Concert,h aufgeführt von der berühmten
Saänger- Familie Schattin-

ger, wozu Herren und Da-
men hiermit freundlichſt ein
ladet C. Gruneberg.

Wettin.
Feinſtes, amerikaniſch gemah-

lenes Weizen -Mehl empfiehlt
W. Fürſtenberg.

Für Auswanderer.
Jm Verlage von A. D. Geisler in

Bremen iſt erſchienen und in Halle
bei Pfeffer (Schwetſchkeſche Sort.
Buchh.) vorraäthig:

Der richtig ſprechende Ame-
rikaner, oder gründliche Anwei-
ſung, in kurzer Zeit die engliſche
Sprache zu erlernen. Ein treuer
Helfer nach Amerika Auswandern-
der. Mit beigefügter Ausſprache
des Engliſchen. 4. Aufl. 8. geh.
104 Seiten. 7 Sgr.
Hat Derjenige, welcher über's Meer

ſeiner künftigen Heimath zueilt, feſten Ent
ſchluß, das Engliſche zu erlernen, und be
giebt ſich mit Ernſt daran, ſo iſt obiges
Buch ein ſo treuer Helfer, daß es dem
Erlernenden nicht fehlen kann, in kurzer
Zeit ſich mundlich unterhalten zu können.
Dem Buche ſind die Fahrpreiſe von Bre-
men nach den Vereinigten Staaten, ſo
wie auch eine Tabelle der Geldcourſe und
Aufgabe der beſten und billigſten Logier
häuſer in Bremen, beigefügt.

Große Auetion.
Nontag den 25. d. M. u. folg. Tage
jedes Mal um 1 Uhr verſteigere ich auf
der Meierei des Waiſenhauſes allhier:

Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, ſehr gut
gehaltene Meubles, Betten, 5 complette
Wagen, Schlitten, Ackergeräthe, Geſchirre,
1 Decimalwaage (à 14 wiegend), Haus
geräthe u. dgl. m. Montag Mobiliar
Dienstag Wagen u. Ackergeraäthe ec.)

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Ein ſeidener Sonnenſchirm iſt zwiſchen
Halle und Ammendorf gefunden und
kann vom Beſitzer in Empfang genommen
werden bei Conrad in Radewell.

Graaſthof-Verkauf.
Ein Gaſthof, wo die Nahrung ſehr fre-

quent iſt, in der Nähe von Merſeburg,
wobei 41 Morgen Feld 1ſter und 2ter
Klaſſe, 4 Morgen Wieſen, ſoll ſofort
veraänderungshalber verkauft werden. Das
Nähere iſt bei dem penſionirten Gensd'arm
Peicker in Merſeburg zu erfragen,
kann auch mit demſelben in Unterhand-
lung getreten werden.

Ein elegant meublirtes Logis, aus 2
Stuben, Kammern und Aufwartung be-
ſtehend, nöthigenfalls auch Pferdeſtall, iſt
vom 1. April zu vermiethen gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 71.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
u bei Friedrich Ulrich in Höhn-

ädt.

Pferde- Verkauf. Ein ſehr gut
gerittenes, elegantes Reitpferd, lichtbrau
ner Langſchwanz, 6 Jahr alt, 3 Zoll hoch,
fehlerfrei und militairfromm, ſteht wegen
nahe bevorſtehender Abreiſe des Beſitzers
ſofort zu verkaufen in Naumburg a/S.,
große Jacobsſtraße Nr. 216.

Kleesaat.
Rothen Kopfklee Ietzter Erndte hat

von einem Oeconom in Commission
F. A. Hering,.

„Jn einem lebhaften Dorfe, unmittel-
bar zwiſchen Eiſenbahn und Chauſſee, iſt
ein vor einigen Jahren neu gebautes Haus,
worin Material und Kurzwaarenhandel
betrieben wird, mit 4 Stuben, 4 Kam-
mern, Küche, Keller, Bodenräume, Stal-
lung, Wagenremiſe, ſchönen Obſtgarten,
ſofort zu verkaufen und mit 2000 An
zahlung zu ubernehmen. Auch wäre der
Eigenthümer zur Verpachtung geneigt.

Nähere durch Aug. Ebert.
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Das Möbel, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

C. Dettenborn in Halle,
große Märkerſtraße und Kuhgaſſen-Ecke,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager birkener und Ma-
hagoni Möbel neueſter Façon zur gefalligen Abnahme bei
billigſter Bedienung.

Bekanntmachung. ee Vom 19. dieſes Monats an werden auf unſerer Bahne S t p 2 D.

a e lS außer den bisherigen Zügen bis auf Weiteres noch täglich expe-
dirt werden:

1) Nachtzüge:
a) von Leipzig nach Cöthen zum Anſchluß an den um 12/, Uhr Nachts von

Cöthen nach Berlin abgehenden Zug:
Abfahrt von Leipzig 11 Uhr Abends,

alle 12 Nachts
nach Ankunft des Thuüringiſchen Zuges;

Ankunft in Cöthen 1 Uhr Nachts
b) von Cöthen nach Leipzig:

Abfahrt von Cöthen 2 Uhr Morgens,
nach Ankunft des um 10 Uhr Abends von Berlin ab-

gehenden Zuges,
von Halle 38, Uhr Morgens.
Dieſer Zug findet in Halle Anſchluß für die Thuüringi-

ſche Bahn.
Ankunft in Leipzig gegen 5 Uhr Morgens.

2) Extra-Zuge zwiſchen Halle und Leipzig:
Abfahrt von Leipzig nach Halle 2 Uhr Nachmittags
Abfahrt von Halle nach Leipzig 4 Uhr Nachmittags, nach An

kunft des Thüringer Zuges.
Magdeburg, den 17. März 1850.

Directorium der Magdeburg-Cöthen- Halle- Leipziger
Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Neue Rechenmaſchine.
Eine Vorrichtung

zur
Verſinnlichung

des Rechnens in ganzen und gebrochenen Zahlen

ausfuhrlich ßzum Zwecke der Selbſtanfertigung beſchrieben
und mit vollſtändiger Gebrauchsanweiſung

für Lehrer
an Volksſchulen, Taubſtummen- und Blindeninſtituten

verſehen

von dem Erfinder
C. Mühlpfordt.

Mit einem Vorwort
von

E. Hentſchel,
Seminarlehrer zu Weißenfels.

Mit zwei lithographirten Tafeln.
8. 1850. geh. Preis 15 Sgr.

Halle, März 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Hausverkauf.
Ein in Keuſchberg gelegenes Wohn

haus, beſtehend aus 4 Stuben, 7 Kam
mern, Küche, Keller, einem Waſchhaus,
mehreren Ställen, daran einen Obſt und
Gemüſegarten und einen Blumengarten,
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Es
ſteht an der Leipziger und Zeitzer Straße
und eignet ſich durch ſeine vortheilhafte
Lage zu jedem Handel und Gewerbe.
Darauf Reflektirende haben ſich zu melden
bei den Geſchwiſtern Porſe daſelbſt.

Cigarren alte, abgelagerte Waare,
Bremer und Hamburger Fabrikate;

Varinas-Canaſter, ſchoöner, alter,
leichter Taback, ausgeſchnitten, in
Rollen und ganzen Koörben

Varinas-Blätter, à t 12
Portorico in Rollen,

bei W. Fürſtenberg.
Ein junges Mädchen aus einer anſtaän-

digen Burger-Familie, wünſcht auf ein
Landgut ohne Gehalt placirt zu werden
um ſich die gehörigen Kenntniſſe einer
Wirthſchafts-Mademoiſelle zu erwerben.
Geehrte hohe Herrſchaſten, welche geſon-
nen ſind, eine ſolche zu placiren, wollen
gütigſt ihre Adreſſe in Nr. 139 bei Aug.
Schulze einſenden.

Beſtellung auf poröſe Steine nimmt
an F. A. La Baume.

Gut gebrannte Dachziegel und
Mauerſteine empfiehlt

F. A. La Baume.

Sowohl Geſchäfts als Pri-
vatleute können durch Commiſſions-

Uebernahme eines rentirenden Artikels be
deutenden Nutzen erzielen. Näheres B. M.
poste restante Mainz, franco.

Ein junger Menſch, der die Bäckerpro
feſſion erlernen will, findet zu Oſtern ohne
Lehrgeld und blos mit drei Jahre Lehrzeit
eine Stelle offen in Halle an der Glau-
chaiſchen Kirche Nr. 1979 beim

Bäckermeiſter Reinhardt.



Wichtigſtes neues Werk.
So eben erſchien und iſt vorräthig bei Pfeffer (Schwetſchke' ſche Sort. Buchh.):

Kritik der el und Geſchichte ihres Urſprungs.
Tief.Von Bruno Bauer. Preis 6

Dieſes Werk iſt das Reſultat neunjähriger Studien. Es hat eine ähnliche Ten-
denz wie das Leben Jeſu von Strauß, iſt jedoch entſchiedener
und gründlicher, und wird deshalb in der ganzen gebildeten Welt Epoche machen.

Jn der Arnoldiſchen Buchhandlurg in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und
in allen Buchhandlungen, in Halle in G. C. Knapp's Sortim.-Buchh.
(Schrödel Simony), in Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

Ein
Glaubensgericht

in der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts.
Zugleich als ein Beitrag

zur nothwendigen Reform des evangeliſchen Kirchenweſens
actenmäßig dargeſtellt

von
Theodor Baltzer,

Prediger in Naumburg a. S.
Nebſt Beilage, die drei t wer Symbole enthaltend.

gr. 8. broch.
Dieſe Schrift ſtellt die wegen Mangels an kirchlicher Rechtgläubigkeit erfolgte

Berurtheilung des Predigers Th. Baltzer zur Entlaſſung vom Predigtamte in der
evangel. Kirche Preußens durch alle Jnſtanzen aktenmaßig dar. Sie enthalt weſent
lich die Vertheidigung des Verurtheilten und die Erlaſſe und Entſcheidungen der koö
niglichen Beboörden. Jn dieſen zwiſchen beiden Theilen gepflogenen Verhandlungen
kommen da ſie Lehre, Cultus und Verfaſſung der Kirche betreffen, die Lebens-
fragen der proteſtantiſchen Kirche, die jetzt mehr als je ihre Löſung
fordern, zur Eroörterung.

Die Modewaarenhandlung von
Fanny Jaffe empfiehlt zu dieſem
bevorſtehenden Jahrmarkte ihr wohl aſſor-
tirtes Putz- und Modewaarenlager, beſte-
hend aus den neueſten Frühlings-
ſachen, als: Strohhüten fur Damen,
Knaben und Mädchen allen Arten Sei-
den und Zeughüten, Blonden und Tüll
hauben, Kragen und Chemiſets fur Her
ren und Knaben.

Verkaufslokal: beim Oekonom Herz-
berg am Markt in Cönnern.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sort.-Buchh.) iſt vorräthig das ſo eben
erſchienene Werk:

Allgemeine ZJoologie von
Prof. Dr. H. G. Bronn.

Preis 2 6
Einen Lehrling ſucht

der Sattlermeiſter Guſtav Blauel
in Cönnern.

Kürnftigen Montag und Donnerstag
Breihahn bei Wilhelm Rauchfuß

am kleinen Berlin.

Stearinlichte, das Pack 26 Loth,
von 81 an, verkauft

Friedr. Wilh. Dalchow.

Zwei Söhne anſtändiger Eltern, welche
ſich zu „Kellnern“ ausbilden wollen,
können plazirt werden in Erfurts
Garten.

Friſch gebrannter Kalk,
feſt und gut gebrannte Mauerſteine,
Chamotſteine und Dachziegel wer-
den ſtets preiswürdig verkauft Rannis-
ſche Straße Nr. 535 in den drei
Schwänen.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Für mein Tuchgeſchaft ſuche ich einen
Sohn rechtlicher Eltern, welcher die nö
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling.

Merſeburg, im Maärz 1830.
4 Ludwig Rudow.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch den 3. April
ſollen auf der Moſigkauer Haide nach-
ſtehende Brennhoölzer, als:

1) aus dem Reviere des Forſter
Wandel

284 Klaftern kiefern Scheit,
12 Klaftern dergl. Knüppel,
63 Klaftern dergl. Reis;

2) aus dem Reviere des Forſter
Herrmann:

387 Klaftern kiefern Scheit,
127/, Klaftern kiefern Knuppel,
144 Klaftern dergl. Reis,

welche in den ſogenannten dicken Fichten
geſchlagen worden ſind, meiſtbietend ver-
kauft werden. Die Zuſammenkunft iſt im
Gaſthofe zu Lingenau früh 9 Uhr.

Deſ u, l 1850.erzogl. Negierung,Abtheilung ar Hoſen
Baſedow.

Austion.
Donnerstag den 28. d. M. Vormitt.

11 Uhr verſteigere ich am Ausladeplatz des
Herrn Zimmer- Meiſter Trühbe allhier

1 großen Saalkahn
(Tragfähigkeit circa 800 (2).

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 24. März Geſellſchaftstag

und Tanzvergnuügen. Von 4 bis 6 Uhr
werden beliebige Tanze u. Cotillon getanzt.

Bad Wittekind.
Morgen Sonntag Coneert, gege

ben von den Geſchwiſtern Drechsler.

Stadttheater in Salle.
Sonntag den 24. März: Zum erſten Male:

Major Ferdinand von Schill,
vaterlaändiſches Schauſpiel in 5 Akten
von Dr. Rud. Gottſchall. lſte
Abtheilung: der Tugendbund
2te Abth.: der Ausmarſch aus
Berlin Zte Abth.: das Gefecht
bei Dodendorf Ate Abth.: der
Verrath in der Altmark 5te
Abth.: Schills Tod in Stral-
ſund.

Er Das Reitergeſecht der Schillſchen
Huſaren mit daäniſchen Dragonern in Stral-
ſund iſt von Herrn A. H. arrangirt und
wird auf gut gerittenen Pferden von hie-
ſigen Freunden der Reitkunſt auf der Buh
ne ausgeführt.

Eine Wiederholung dieſer Vorſtellung
kann nicht ſtatt finden, da das Repertoir
bis 31. März (letzte Vorſtellung) feſt ſteht.
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69 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend, den 23. März 1850.

BGVeilage zu Nr.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Vorgeſtern ſah Se. Majeſtät nach

einander mehrere Miniſter bei ſich. Das Reſultat der ſtattge
fundenen Berathungen iſt, den Preußiſchen Geſandten
in Stuttgart, Herrn v. Sydow, ſofort abzuberu-

fen. (VD. 3.)Der Telegraph auf der Strecke von Berlin nach Erfurt
war im Laufe des vorgeſtrigen Tages und während der Nacht

unausgeſetzt in Thaätigkeit. Leider hatte dies zur Folge, daß
Depeſchen, die zur Weiterbeförderung auf gewöhnlichem Wege
beſtimmt waren in Berlin zu ſpät eintrafen. Die Bevorzu
gung der Regierungsdepeſchen vor den nichtamtlichen hat hieran
wohl die Schuld getragen. Die an Privatperſonen gerichteten
Meldungen langten erſt während der Nacht in die Hände der
Adreſſaten.

In Folge der Abberufung des kurheſſiſchen Bevollmächtig
ten im Verwaltungsrathe, des Herrn von Ochs, fängt man
an, an der fortdauernden Treue Kurheſſens zum Bündniſſe vom
26. Mai nachgerade zu zweifeln. Der Umſtand, daß der Nach
folger des Herrn von Ochs, Profeſſor Wetzel, bereits nach Er
furt abgereiſt iſt, dürfte wenig geeignet ſein, dieſen Zweifel zu
heben. Die Geſinnung des Herrn von Ochs war die deutſche
des abgetretenen Miniſteriums Eberhard, welche man dem Herrn
Prof. Wetzel nicht zuſchreiben zu dürfen glaubt.

Von allen deutſchen Staaten ſteht in dieſem Augenblicke
wohl keiner ſo iſolirt da, wie Hannover. Von dem Bündniſſe
vom 26. Mai hat es ſich widerrechtlich losgeſagt, und dem
Münchener VerfaſſungsEntwurf, in welchem es Anfangs eine
ſo große Rolle zu ſpielen ſchien, hat es auch den Rücken ge
kehrt. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge fühlt Miniſter
Stüve das Peinliche dieſer Lage ſehr wohl, ohne aber darum
für den Wiederanſchluß an den Bundesſtaat die Verfaſſung
von der Pfordtens iſt hierbei wohl nicht in Erwägung zu zie
hen irgendwie geneigt zu ſein. Man ſagt, Herr v. Stüve
geht nun mit dem Plan um, ſeinerſeits eben ſo gut das Glück

zu verſuchen, wie es Herr von der Pfordten gethan, nämlich
das deutſche Volk mit einem dritten Verfaſſungs- Entwurfe zu
beglucken. Der wegen ſeiner großdeutſchen Wühlereien bekannte
Herr ven Bally befand ſich vor Kurzem in Hannover und ſoll,
wie wir hören, mit Herrn Stüve öftere und lange Conferenzen
haben. Wahrſcheinlich geht er dem hannoverſchen Miniſter mit
Rath und That zur Hand, möglich aber iſt es auch, daß er
den ſchwankenden Stüve wieder auf die verlaſſene Bahn ge
wiſſer Nebelbilder zurückführen will. Herr Stuüve ſoll inzwi-
ſchen ſeinen geheimen Plan recht hegen und pflegen und, wie
man uns mittheilt, ein Auge auf die Hanſeſtädte und einige
andere dem Mai- Bündniſſe beigetretene kleinere norddeutſche
Lander geworfen haben in der Meinung, mit denſelben, wenn
ſie gleich Hannover am Bundesſtaate untreu geworden, ein
neues Bündniß zu ſchaffen, in welchem Hannover das Protek-
torat übernimmt. Jndeſſen ſollen die ſchönen Hoffnungen
Stüve's durch das treue Feſthalten ſämmtlicher norddeutſchen
Länder an dem Bundesſtaate und beſonders durch die klare,
deutſche Erkläürung der Buürgerſchaft Lubecks bedeutend herabge
ſtimmt worden ſein. Die Lage Stüve's wird darum mit jedem
Tage peinlicher, denn die Verhaltniſſe geſtatten nun einmal
nicht, daß Hannover in ſeiner Jſolirung beharre. Auch ſoll das
Verhältniß des Königs von Hannover zu Stuüve, obgleich die
jüngſte Miniſterkriſis ſchnell vorbei war, noch immer in gewiſſer
Beziehung ein geſpanntes ſein, da Ernſt Auguſt ſich den Ein
flüſterungen der öſterreichiſchen Diplomatie gerne ganz hingeben

möchte, Stüve hingegen ſeit einem Monate offenbar eine andere
Richtung verfolgt.
Ernrfurt, d. 19. März. Man bemerkt, daß ſeit der hie

ſigen Anweſenheit des Verwaltungsraths der Verkehr mit Frank
furt bedeutend zugenommen hat. Telegraph und Courierdienſt
ſind öfter als ſonſt in füdlicher Richtung und was an diploma
tiſche Perſonen Preußens und des Bundesſtaates nach Frank
furt auf poſtaliſchem Wege zu berichten iſt, wird nicht durch
die Turn und TaxiſchePoſtanſtalt, ſondern meiſtens durch die
Feldpoſt auf anderen außerordentlichen Wegen befördert. Da
hingehende Jnſtruktionen ſind der hieſigen Ober-Poſt Direktion
zugekommen und ſie erſcheinen uns bei der jetzigen Sachlage
Deutſchlands und namentlich bei der Stellung des Turn und
Taxiſchen Hauſes zu den ſich gegenüberſtehenden Staaten be
merkenswerth. Die daniſche Frage ſoll jetzt zwiſchen Erfurt
und Frankfurt nicht den unbedeutendſten Gegenſtand der Ver
handlung bilden, ſo wie dieſe Streitfrage auch den Verwal
tungsrath in Haupt und Gliedern ſtark beſchaäftigt, indem von
ihm eine einſchlägige Vorlage für den Reichstag ausgear
beitet wird. Jn den Händen eines jeden Mitgliedes des Ver-
waltungsraths befinden ſich, wie wir dies ſelbſt geſehen, ganze
Stöße von Papieren über die deutſch-däniſche Frage.

Dresden, d. 21. März. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer richtete der Abg. Biedermann eine auf die
münchener Propoſitionen vom 27. Februar 1850 bezügliche Jn
terpellation an das Miniſterium des Aeußern und fragte:
1) Jſt der in öffentlichen Blättern und auch in der Leipziger
Zeitung mitgetheilte Text einer anzeblichen Uebereinkunft, zwi
ſchen den Koönigreichen Baiern, Sachſen und Württemberg am
27. Februar 1850 abgeſchloſſen, im Ganzen und Einzelnen rich
tig? 2) Hat die ſächſiſche Regierung in einem beſondern Vor
behalte die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung der ſächſiſchen Volks
vertretung hierbei ausreichend gewahrt 3) Wann gedenkt die
Staatsregierung dieſe Zuſtimmung einzuholen? 4) Iſt die Ge-
nehmigung der Uebereinkunft vom 27. Februar 1850 vor oder
nach der Sitzung vom 7. März erfolgt Der anweſende Staats
miniſter Behr bemerkte darauf, daß die Staatsregierung ohne-
hin eine auf die beregte Angelegenheit bezügliche Mittheilung an
die Kammer zu machen beabſichtige und daß ſie daher die ge
ſtellte Jnterpellation um ſo eher beantworten könne. Uebrigens
verſichere er, daß bei den Verhandlungen H. 2 nicht außer Acht
gelaſſen worden ſei.

Hannover d. 20. März. Jn der heutigen Sitzung
der II. Kammer wurde ein Regierungsſchreiben über den Mal-
möer Waffenſtillſtand verleſen, deſſen weſentlicher Jnhalt iſt,
daß Daänemark die übernommene Verpflichtung, den Werth der
genommenen Schiffe zu erſetzen, nicht erfüllt hat es ſind näm
lich nur die Kaufgelder erſtattet, welche in den Auctionen fur
die Schiffe aufgekommen ſind die deutſchen Regierungen dage-
gen ſind ihren Verpflichtungen in Erſtattung der Koſten, welche
Dänemark durch die Wegnahme der Schiffe gehabt hat, nach
gekommen. Die Regierung hat die Hoffnung, daß die Eigen
thuümer der genommenen Schiffe von Bundeswegen Entſchädi
gung bekommen werden, ſchlägt indeß vor, vorläufig die Ueber
nahme der Summe auf die Landeskaſſe zu übernehmen! Die-
ſelbe beträgt für Schiffseigenthümer in unſerm Lande 3400
Thlr. Die Regierung hat an Dänemark 5776 Thlr. erſtattet.

Kiel, d. 19. März. Heute Vormittag ſind zwei daäniſche
Kriegsdampfſchiffe, vermuthlich Hekla und Geyſer, in den Eckern
förder Hafen eingelaufen; ſie legten ſich etwa 1000 Schritte
von der Nordbatterie vor Anker und zogen hier wiederholt Sig-
nalflaggen auf; man konnte von Eckernförde aus nicht erken
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nen, ob die Signale für etwanige außerhalb des Hafens gele-
ene Schiffe beſtimmt waren, oder welchen andern Zweck die

ſelben haben mochten. Bald nach Mittag verließen die beiden
Schiffe wieder den Hafen. Die Dänen haben während des Waf-
fenſtillſtandes die Düppeler Schanzen zerſtört ſie haben waäh-
rend des Waffenſtillſtandes mit Cavalleriedetachements das
ſchleswigſche Gebiet überſchritten ſie ſind jetzt mit ihren Kriegs-
ſchiffen in ein Gewaäſſer eingelaufen, welches unzweifelhaft zum
ſchleswigſchen Territorſum gehört. Dies iſt ein offenbarer mi-
litair ſcher Bruch des Waffenſtillſtandes und es iſt nur zu be
dauern, daß die Preußen, welche gegenwartig die eckernförder
Strandbatterien beſetzt halten, den daniſchen Schiffen nicht einen
Gruß zugeſchickt haben, der ſie an den 5. April des vorigen
Jahres hätte erinnern können.

Eckernförde, d. 17. März. Seit der bekannten Auf-
forderung der ſchleswig-holſteiniſchen Hauptkaſſe zur Einſendung
der Steuern wandern die Gelder raſch nach Rendsburg. Jn
wenigen Tagen waren in der Stadt faſt alle Reſtanten an die
Stadtkaſſe abgeliefert und ſämmtliche Rückſtände ſind auch ſchon
an die rendsburger Kaſſe abgeliefert. Auch die Gutsbeſitzer im
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Bekanntmachungen.
Diejenigen Militairpflichtigen, welche

zur Ableiſtung der einjährigen Militair
pflicht in das Füſilierbataillon Königlich
I9ten Jnfanterie- Regiments am 1. April
d. J. einzutreten wünſchen, werden hier-
durch aufgefordert, am 30. d. Mts. Vor-
mittags 9 Uhr auf dem hieſigen Parade
platze zu erſcheinen, und dort das Weitere
zu gewaärtigen.

Halle a/S., den 21. März 1850.
Der Major und Bataillons-Commandeur.

von Borck.

der

Jch erſuche die Geſchäftsleute, welche
noch Bons fur die Scholaren v. Kro
ſigk v. Häſeler II., v. Platen

10
ſchwanſener adeligen Güterdiſtrict haben in einer vorgeſtern ab
gehaltenen Verſammlung beſchloſſen, die Steuern nach Rends,

neue Forderungen.

„JJa m2-
Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Erdbeſchreibung,

vermehrte, größtentheils umgearbeitete Auflage.

Auch unter dem Titel:
Hodegetiſches Handbuch der Geographie zum Schulgebrauch bearbeitet von

F. Ch. Selten.

Halle, März 1850.

burg einzuſenden.
einſtimmig beſchloſſen, mit der Landesverwaltung von nun an
jede Verbindung abzubrechen.

Griechenland.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Wien vom 20. März be

ſagt: Jm Piraäeus Alles im Status quo. England macht

Vermiſchtes.
Zürich, d. 15. März. Von der geognoſtiſch merkwür

digen Felsmaſſe, welche die Kuppe des Uetliberges bildet, hat
am 11. Mäaärz, Morgens 9 Uhr, ein Felsſtuück von 45“ Hoöhe,
20“ Breite und 20“ Tiefe, alſo eine Maſſe von 18,000 Kubik-
fuß, ſich losgeriſſen und iſt gegen die Weſtſeite auf den Weg,
welcher zu dem Gipfel des Berges führt, hinuntergefallen. Die-
ſer beträchtliche Felsſturz verurſachte ſo wenig Larm, daß die
Bewohner des Gaſthauſes nichts davon verſpuürten.

Ueber den Gebrauch
Lehrhuülfsmittel beim Unterricht

in der

Friedrich Chriſtian Selten.
Fünfte

Zweiter Band. Für Lehrer. Fünfte Aufl. 8. geh
Preis I Thlr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
und v. Grävenitz in Händen haben,
dieſelben Montag den 25. März von 11 Dem ehrlichen Finder eines chirurgi Trockene Hefe

Der hieſige Magiſtrat hat, wie wir hören,

vis 12 Uhr auf der Kaſſe des Königl.
Pädagogii zur Zahlung einzureichen. Spaä-
ter eingehende Meldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Der Rendant Hößler.
e

Sonntag den 24. März Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof. An
ang 31 Uhr. Vnchbinder, Muſikmſtr.

ſchen Beſtecks von braunem Leder mit di-
verſen Jnſtrumenten wird bei deſſen Rück
gabe eine angemeſſene Belohnung zuge-
ſichert vom

Dr. Morgenſtern in Landsberg.

Sächſiſche Salzbutetr
in friſcher Zuſendung empfiehlt

M. Foöörſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei
M. Foörſter.

Haus und Felsverkauf in Lützen
Ein Haus mit Stall und Scheune,

nebſt einem daran gelegenen Garten, ſo
wie 34 Morgen gutes ſeparirtes Feld in
einem Plane, ſoll ſofort verkauft werden

Das Nähere durch Heinrich Zöpfell
in Lützen.
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